
DER GOTISCHE NEUBAU

Ein Kaiserbildnis blickt uns an. Aus mystischer Versunkenheit einer anderen Welt.

Aus abgründiger Tiefe, in der Krone und Szepter zu körnigem Sand zerbröckeln. Auf

einem Marmorsargdeckel ist das vielporträtierte Antlitz mit der markanten Adlernase,
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Abb. 4. Der kaiserliche Bauherr Friedrich II.
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Liebe, allein ihr Mäzenatentum konnte über einen an allen Ecken und Enden beengten

Provinzialismus nicht hinauskommen.

Nun aber ward Graz Residenz eines souveränen Monarchen. Der Vertrag von

Neuberg 1379 hatte den Weg bereitet. Des allzufrüh verstorbenen Rudolf IV. Brüder

Albrecht III. und Leopold III. teilten erstmals den Machtbereich und bereiteten so ein

selbständiges Innerösterreich vor. Unter Leopolds Sohn Wilhelm waren die habsburgi-

schen Länder vorübergehend geeint, 1402 ward Ernst der Eiserne „Mitregent‘, 1406
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